
Momentan  ist  es  relativ
ruhig.

In meinem Kopf allerdings weniger. Da toben die Gedanken.
Eine  meiner  großen  Befürchtungen  scheint  vielleicht  etwas
albern. Aber viele Adoptierte erzählen nach ihrer Reise in
ihre  Geburtsländer,  dass  es  ihnen  gefallen  hat  nicht
aufzufallen. Einfach mal in der Menge verschwinden zu können,
weil sie ausnahmsweise aussehen wie alle anderen auch. Schon
früher habe ich mir das oft gewünscht. Und auch damals schon
schwang immer dieser eine Gedanke mit: Was ist, wenn ich auch
dort anders bin? In meiner Vorstellung sind koreanische Frauen
klein  und  dünn.  Wahrscheinlich   sind  sie  das  auch  in
Wirklichkeit.  Wird  mich  also  meine  Größe  und  mein
offensichtliches  Übergewicht  wieder  auffällig  machen?  Werde
ich auch dort, wo ich weniger auffallen sollte, wie ein rosa
Elefant wirken? Werden mich auch die Koreaner fragen, warum
ich so groß bin? Oder fragen sie mich stattdessen, weshalb ich
kein Koreanisch spreche? Glauben auch tausende von Kilometern
entfernt zig Fremde, dass meine Lebensgeschichte sie etwas
anginge und quetschen mich dementsprechend aus?
Ja, das arbeitet in mir. Obwohl es vermutlich alles Unsinn
ist, stelle ich mir diese Fragen immer und immer wieder. Und
das trotz des 1,90m großen Koreaners den ich gerade kennen

gelernt habe. 

Ein anderer Gedanke ist der MERS Virus. Ich habe anfänglich
überhaupt keine Bedenken gehabt. Kamele, Dromedare und alles
was mit ihnen zusammenhängt, werden ja kaum neben mir in der
U-Bahn sitzen oder in meinem Hotelbett nächtigen. Und trotzdem
werde ich häufiger darauf angesprochen, ob ich keine Angst
hätte. Wenn ich dann antworte:“Nein, warum?“ staunen viele
darüber.
Sollte ich also Angst haben?
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Ich denke nicht, dass Gefahr besteht so lange das Auswärtige
Amt keine Sicherheitswarnung rausgegeben hat. Aber ich behalte
natürlich trotzdem ein Auge darauf.


